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VERALLTÄGLICHUNG DER GEWALT

BESATZUNGSALLTAG IN LEMBERG IM ZWEITEN WELTKRIEG

Das Problem des Besatzungsalltags und der Gewalt im Zuge des Zweiten
Weltkriegs in der Stadt Lemberg – heute in der westlichen Ukraine, vor
dem Krieg unter dem Namen Lwów im südöstlichen Polen gelegen –
berührt eine Reihe von weitreichenden Themen: Lembergs allgemeine
kulturelle und politische Zwischen- oder Grenzlage in Ostmitteleuropa; die
ethnische, religiöse und kulturelle Vielfalt seiner Vorkriegsbevölkerung;
die moderne Rolle der Stadt als Haupt- und Veranstaltungsort, überhöhtes
Symbol und umkämpfter Preis konkurrierender polnischer und ukrainischer
nationaler Mobilisierung; die Kriegs- und Besatzungspraktiken der zwei
totalitären Großmächte des letzten Jahrhunderts, des nationalsozialistischen
Deutschlands und der stalinistischen Sowjetunion, welche beide – auch bei
wesentlichen Unterschieden – in Lemberg als Eroberer, Besatzer und
totalitär interventionistische Herrscher auftraten; der Ort des Holocausts in
der Geschichte einer Stadt, die zu den Zentren des Judentums in Europa
zählte und zu einem Zentrum seiner Vernichtung gemacht wurde; last but
not least, die äußerst konfliktreiche Wechselwirkung und die letztliche
Konvergenz nationalistischer und kommunistischer autoritärer Politik im
Dienste radikaler und gewalttätiger ethnischer „Entmischung“ sowie na-
tionaler Transformation und Vereinheitlichung.1 


